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AmMcher Geil.
das ? 5 ? ^ ' ^ u l i 191b wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
XOVln >-'' ^ ^ ' " " b X( 'V I . Stück der slovenischen sowie das
des c ^ ^^Ult der böhmischen Vlusgabe des Reichsgesetzolattes
^ >layrl,anges I91b ausgegeben und versmbet.

Nichtamtlicher G e i ^
^in Aufruf des Papstes an die kriegführenden

Völker und ihre Oberhäupter.
y. Aus Rom, 30. Ju l i , wird gemeldet: „Osservatore
^vlNllno" veröffentlicht einen Aufruf des Papstes an
'k wegführenden Völker und ihre Oberhäupter, in dem
r Papst daran erinnert, daß seine ersten Worte nach

"uernahmc des Pontisikatcs von Frieden und Liebe
Aachen, daß jedoch sein eindringlicher Rat ungehört
l>n^' ^ ^ " ^ " l " traurigen Jahrestage des Kriegsaus-
nm5 ' " ^ " " Wunsch, daß der Krieg rasch aufhöre,
°cy heißer, s^,, väterlicher Ruf noch lauter. Möge dieser
Us deil Waffcnlärm übertönen und bis zu den Völkern

chrcn Oberhäuptcm, die jetzt Krieg führen, gclan-
De n^ ^ ^ ^ ^" " ' ^ milderen Sinnesart bestimmen.
^ ^ 4iapst beschwört die Oberhäupter der kriegführenden
caNonen, diesem fürchterlichen Morden endlich ein Ziel

!ck« "' ^ sei Nniderblut, das vergossen wird. Die
Insten Gegenden Europas seien mit Leichen und Nui-
en besät. I h r tragt, sagt der Papst, vor Gott und den
Aschen die entsetzliche Verantwortung von Frieden

dea ^ ' ^ ' Hörei auf die väterliche Stimme des Vikars
len ^ ^ . ^ " Nichters; dmn ihr werdet Rechenschaft ab-
^uen müssen! Mnn sage nicht, daß der ungeheure Kon-
H nicht ohne Waffengewalt beigelegt werden kann.

«n lege dm Vorsatz der wechselseitigen Vernichtung ab.
°" bedenke, daß Nationen nicht sterben. Wenn die Na-

don^ ^ ^ ^ a t und unterdrückt werden, überliefern sie
buk " " " " " ^ ' Generation die traurige Erbschaft von
ten V s ^ " ^ ^ Warum also nicht schon jcht die gcrech-
^ ^'p'^Uonell der Völker wägen? Warum nicht den
l ' M ? ^ ^ ^bireltcn Aspirationen Rechnung tragen,
gen? ss< s " ^6 " " v des furchtbaren Kampfes zu gelan-
îcckj ! ^ ^ t sei derjenige, der zuerst dem Feind die

Ana/ ^ ' ^ " ' " ' ^ ' ' " ^ " " " verständige Friedensbcdin-
Nelt , ^ ' ^ ^ ' - Wle laden alle Friedensfteunde der
Kr« " " ' uns die Hand zu reichen, um das Ende des
Hren N ^schleunigen. Mögen alsbald die Völker mit
^^uerbrüder tcn zum friedlichen Wettbewerb zurück-

kehren und wenn die Herrschaft des Rechtes wieder her-
gestellt ist, dann mögen sie sich entschließen, die Lösung
ihrer Streitigkeiten künftig nicht mehr dem Schwerte,
sondern dem ruhigen Studium der Villigkcit und Gerech-
tigkeit anzuvertrauen. Das wird die schönste und ruhm-
reichste Eroberung sein. Schließlich erteilt der Papst den
Segen allen jenen, welche die ihm anvertraute mystische
Herde bilden und bittet auch den Herrn, daß er die-
jenigen, welche uicht zur römischen Kirche gehören, mit
ihm verbinde durch Vande vollständiger Liebestütigkeit.

I ta l ien und die rusfifchcn Niederlagen.
Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."

geschrieben: Die Flitterwochcn zwischen Italien und
dem Dreiverband sind rasch durch Zwistigkeiteu getrübt
worden. I n Paris und London murrt man, weil I tal ien
noch immer zaubert, an der Überwindung der Dardanel-
len mitzuwirken, und in Petersburg herrscht Entrüstung
über die „Mitschuld" Italiens an dem Mißgeschick des
russischen Heeres iu Polen. I n den Äugen der Aussen
besteht die Bedeutung des Anschlusses Italiens natür-
lich nicht in der Verwirklichung Barzilaischcr Ideale,
sondern iu der Voraussetzung, daß Ostcrrcich-Ungarn sich
des neuen Feindes nicht anders als durch Verschiebung
zahlreicher Streitkräfte aus dem Norden nach dem Sü-
den werde erwehren tonnen. Durch die Mißerfolge am
Iso»zo l)at sich nun Italien dem Petersburger Gcoan-
tengange zufolge auch eines Pslichtversäumnisses gegen
das verbündete Zarenreich schuldig gemacht. Der russi-
sche Botschafter beim Quirinal, Herr von Gicrs, soll,
wie von unterrichteter Seite verlautet, dem Naron Son-
nino über die schweren Nachteile, die Rußland aus dem
Scheitern der Isonzo-Altion erwachsen, zu wiederholten
Malen herbe Worte gesagt haben. Die Art der Recht-
fertigung, welche der italienische Minister versuchte, ist
uicht bekannt, jedenfalls wäre er aber In der Lage go
Wesen zu erwidern, daß auch Rllßlano seinen Verbün-
deten durch seine Unfähigkeit, den Feinden gegenüber in
Polen standzuhalten, eine überaus schwere Enttäuschung
bereite. Man hat in Rom in der Tat allen Grund, von
dein vorauszusehenden glücklichen Enderfolge der Heere
Österreich Ungarns und Deutschlands in Polen die un-
günstigste Wirkung auf die ohnehin gedrückte Stimmung
des italienischen Volles zu besorgen. Ministerpräsident
Salandra sucht dessen Eindruck durch eine an die Presse
erlassene, sehr eingehende und strenge Weisung vorzubcu-
gcu, deren Kern in der Vorschrift besteht, die Nieder-

lagen der Russen, durch die sie immer weiter verdrängt
werden, als einen strategischen Rückzug darzustellen, wo-
bei empfohlen wird, zum Zwecke volkstümlicher Erläu-
terung den russischen Rückzug im Jahre 1812 heranzuzie-
hen. So wenig auch diese strategische Aufkärung geeig-
net ist, verständige italienische Leser über die gewaltige
Tragweite der sich auf dem nördlichen Kriegsschauplatze
abspielenden Ereignisse irrezuführen, macht sie sich doch
nicht so törichter Entschuldigungen schuldig, wie sie man-
che mit dem Titel „Militärlritiker" geschmückte Herren in
der italienischen Fachpresse versucht haben. Einer der
schlimmsten Streiche diefer Art war ein von Oberst Ba-
rone in seinem Blatte „La Prcparazione" unter der viel-
sagenden Überschrift „Lo stato proagonico" veröffentlich-
ter Artikel, in dem auf Grund falscher Nachrichten wenige
Tage vor dem Beginn der gewaltigen Offensive der
Heere Österreich-Ungarns und Deutschlands ein für die
beiden Mächte unheilvoller Ausgang ihres ganzen Felb-
zuges im Norden angekündigt wurde. Man fagt, daß
diese Leistung des bisher von manchen als Autorität
angesehenen Obersten Barone zu den Vorkommnissen ge-
hörte, die den Ministerpräsidenten veranlaßten, die in
der Presse betriebene Strategie unter seine besondere Ob-
hut zu nehmen.

Lolal- und ProUilizilll-Nachlichtcu.
Aufruf.

Die auf dem Haufttbahnhofe in Laibach aktivierte
Hilfs- und Labcstation des Roten Kreuzes hat sich di :
Aufgabe gestellt, die auf dem Transporte in die Spi-
täler befindlichen verwundeten Krieger durch Verabrei-
chung von Erfrischungen zu erquicken, um ihnen die
Strapazen der langen Reise nach Möglichkeit zu erleich-
tern und so einen kleinen Beweis der Dankbarkeit für
die heldenmütige Verteidigung der Hcimatserde zu er-
bringen.

Um diesem edlen Zwecke im notwendigen Umfange
gerecht werden zu können, wendet sich der gefertigte Ver-
ein an die Kaufmannschaft und an die Bevölkerung
Krains mit der dringenden Bitte, ihn durch Spenden
von Naturalien, wie namentlich Kaffee, Tee, Zucker,
Rum und Schokolade, in seinem Licbcswerkc nach besten
Kräften zn unterstützen.

Spenden der angegebenen Art wollen bei der Hilfs-
und Labcstation des Roten Kreuzes, Südbahnhof, Frach-

Leutüewn.
Gin Leidensweg.
Von Z. Htcibrach.

Hz-. .. (Fortsetzung.)
^abawo l ^ ? ^ " " c " wollte sie sich zurückziehen, doch
schrey,, 3 ? " " ° a ^ cs nicht, die Schwelle zu über-
^enye 6"rchtsam " "^ eingeschüchtert durch das düstcr-
Tchn i i r r i? '? ' - ̂ " ' ^ bm Offizier mit dem grauen
"°H crns<^5 3 " ^ N k des aufgefangenen Namens ein
^Uhafte 7 . A ^ " b t ""fsckle als sonst, machte sie eine
^ " ' als w.s.? r Veweguug nach dem jungen Mäd-
"erstano- «, ^ ' ^ ^ zurückhalten. Und ihre Schützerin
viel Mus, sick ^ b l erst faßte Madame Ehalvet so
klaren. I l . r e m ^schuldigen und ihr Kommen zu er-
k"er Tochter ; ? wanderten von dem Obersten zu

Uch wendete 'di V""pts"chlich war es diese, an die sie
Hohnes Uorlveis?n^« ° " darlegend, den Brief ihres
Zeit lasse. ' ^ gehend, daß man -ihr einige Tage

^nbrinnlWeit " " ^ ' " " beschwörenden, ungebrochenen

? ' ? ^ e w e g u n g d ^ F , " s" Zeit Zwang eine go
s ^ " ^ l ab ,ermu1 ia?^7 " ° ' innezuhalten. Wer

v°! ^"ncn Mädchens ?" ^ " Mitleid in den Augen
" 'hren vergeb! chm ^ l° zählte sie zuletzt noch

M n Galgen zu den Kunden, von

ihrer Reise nach Paris und der Zurückweisung des
Fleischhauers.

Der Oberst stützte seine Arme auf die Tischplatte,
als wollte er so scmrn Wortc» stärkeren Auodnick ver-
leihen:

„Ich kann nichte oaUci um!" sagte er. „:'ll,jolut
nichts! Ich habe kein Recht, die Klage aufzuhalten!"

Der Oberst litt sichtlich. Trotzdem verhinderte er sie
nicht, wcitcrzuredcn. Und sie fuhr fort, mit Trjänen in
der Stimme erzählte sie ihr ganzes Leben bis zu dem
schöucn Traum heute morgens, daß ihr Sohn eine gute
Anstellung erhalten und Marguerite heiraten würde.

„Ja, wenn ich etwas tun könnte!" rief der Oberst
aus. „Es wäre gewiß nur mein Wunsch!"

Ein drückendes Stillschweigen folgte diesen Worten.
Madame Ehalvct konnte es immer noch nicht glauben.
Sollte sie wirklich diese Hoffnung aufgeben^ an die sie
sich wie an den letzten Strohhalm geklammert hatte!
Nun fing sie an, von ihrem Geschäft zu sprechen. Viel-
leicht konnte sie den Schaden durch Waren ersetzen, wenn
es mit Geld nicht möglich war. Nadel und Faden, Brief-
papier und anderes ^- die Soldaten brauchen ja all
das. Wenn sie daran gedacht hätte, so hätte sie es mit-
gebracht. Jetzt hatte sie ja nichts bei sich als diese Sftiel-
sachcn und Bänder, bestimmt für die Kinder der Liefe-
ranten.

„Ich sehe nur eine Möglichkeit für Sie," erklärte
endlich der Oberst. „Trachten Sie, das Gelb aufzubrin-

gen, bevor das Militärgericht zusammentritt. Wenn der
Ersatz gestellt ist, wird man dem sicher Rechnung tragen,
vielleicht wird man ganz von einer Strafe absehen und
in jedem Falle wird sie dann gering sein."

Er erhob sich, um zu zeigen, daß die Unterhaltung
beendet sei.

„Vater!" sagte das junge Mädchen bittend. Der
Oberst sah sie fragend an.

„Es wäre doch noch Zeit, wenn das Geld sofort zur
Stelle wäre?"

„Vielleicht!"
Da wendete sich das junge Mädchen an Madame

Chalvet: „Sie sagten, daß Sie Tvielsachcn und Ban-
der bei sich hätten?"

„Ja, Fräulein!"
„Schön, dann wollen wir sic verlaufen!

Während Madame ChaWei verständnislos und ohn.

" " " W»7wsN°" ft°«'° ihr° Mutter,
' M «öffne einen W°l,l!iM<,leiM°!»r!«
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tenmagazin I I , oder in der Landesregierung, Erjauec-
straße, 1. Stock, abgegeben werden.

Per Landes- und Frauenhilföverein vo« Rotm Kreuze
in Laibach.

Aufruf.
Nci den hiesigen Spitälern besteht für unsere braven,

verwundeten Krieger der größte und dringendste Bedarf
an gelochtem Obst.

Der Landes- und Frauenhilfsverein vom Roten
Kreuze in Laibach wendet sich daher an den stets be-
währten Opfersinn der patriotischen Bevölkerung mit d/r
Bitte, möglichst viel Obst (roh oder bereits eingemacht)
dem genannten edlen Zwecke zukommen zu lassen. Auch
bereits beschädigtes, sogenanntes Fallobst ist gut ver-
wendbar und wird dankend entgegengenommen.

Derlei Spenden wollen im Magazin des Kaiser-
Franz^ Joseph-Asyls in Laibach abgegeben werden.

Der Landes und Fraueuhilfsverein vom Roten Kreuze
in Leibach.

Per Verkehr im Bereiche des Kommandos der
Südwestfront.

(Fortsetzung.)

2.) I m besonderen, und zwar:

I n T i r o l u n d V o r a r l b e r g :

Aus der Verordnung des k. k. Statthalters vom
14. Juni 1915, Gesetz- und Verordnungsblatt für Tirol
und Vorarlberg Nr. 41:

Reiseverkehr nach und in Südtirol:

§ 1. Für Reisen:
1.) aller Art, sei es mit oder ohnê  besondere Trans-

portmittel nach Südtirol (d. i. in das Gebiet südlich des
Brenners und südlich von Nauders), aus diesem Ge-
biete heraus und innerhalb desselben;

2.) für Reisen mit der Eisenbahn auf der Strecke
Innsbruck-Brenner

ist eine besondere Bewilligung erforderlich, aus wel-
cher der Zweck und das Ziel der Reise zu ersehen sein
muß.

§ 2. Diese Bewilligung wird, insoweit es sich nicht
um Reisen mit Kraftfahrzeugen handelt, von der Paß-
behörde des Aufenthaltsortes erteilt und muß bei Rei-
sen nach Südtirol, bezw. auf der Bahnstrecke Innsbruck-
Brenner — mit hinsichtlich letzterer im zweiten Absätze
festgesetzten Ausnahme — vom k. und k. Militärkom-
mando in Innsbruck, bei Reisen aus und in Südtirol
durch das zuständige militärische Kommando (Stations-
lommando, Platzkommando usw.) vidiert sein.

Für den Lokalverkehr auf der Bahnstrecke Innsbruck
bis einschließlich Gries am Brenner kann für Personen,
die in den an dieser Bahnstrecke gelegenen Gemeinden
wohnhaft sind, die Bewilligung zu Bahnfahrten den Gen-
darmcriepostcn der Aufenihaltsgemeinde, bezw. in Inns-
bruck das städtische Polizeiamt erteilen. Eine solche Be-
willigung bedarf einer weiteren Vidicrung nicht. Per-
sonen, die beruflich gezwungen sind, die Bahnstrecke häu-
fig zu befahren, können solche Bewilligungen mit 14tä-
gigcr Gültigkeit ausstcstcllt werden..

Reisen mit Kraftfahrzeugen (Autos, Motorräder u.
dgl.) nach, aus und in Südtirol, im Silltalc und der
Strecke Landcck-Nauders sind nur mit Bewilligung des
k. und k. Militärkommandos in Innsbruck gestattet, welche
nur über begründetes, im Wege der politischen Bezirks-
(Polizei-)Behörde des Aufenthaltsortes einzubringendes
Ansuchen erteilt wird. Diese Bestimmung bezieht sich
nicht auf Militärkraftfahrzeuge und die Dienstautos der
Staatsbehörden.

s 3. Die im H 2 erwähnte paßbehördliche Bewilli-
gung kann ersetzt werden:

1.) durch einen nach der Verordnung des Gesamt-
ministeriums vom 15. Jänner 1915, R. G. V l . Nr. 11,
oder nach der Verorwumg des ungarischen Gesamtmini-
steriums vom 16. Jänner 1915, Nr. 285/ME., ausgefer-
tigten, mit der Photographie versehenen Reisepaß, dem
von der zuständigen politischen oder landesfürstlichen
Polizeibehörde die Klausel beigefügt ist: „Gültia, auch
sir Reisen nach dem (bezw. im) Gebiet des südwestlichen
Arme eb ere ich es";

2.) durch eine mit der Photographie versehene Legi-
timation für Staats- oder Hofbedienstete, für Staats-
dahn- oder Privatbahnbedienstcte und deren Angehörige
oder

3.) durch die den im militärischen oder öffentlichen
Interesse reisenden Zivilpersonen zur Benützung von
Postzügen der Kriegsfahrordnung ausgestellte Legiti-
mation.

Alle diese Dokumente bedürfen jedoch der im § 1
Absatz 1, vorgesehenen militärbehördlichen Vidierung.

§ 4. Für den Lokalverlehr im Gebiete südlich des
Brenners, begw. südlich von Innsbruck, und zwar inner-
halb eines Bezirkes oder aus einer Gemeinde eines Be-
zirkes in die Nachbargemeinde eines anderen Bezirkes
können die politischen Bczirksbehördcn im Einvernehmen
mit den im Bereiche liegenden militärischen Kommandos
Erleichterungen gewähren.

s '5. Verläßlichen Personen, die durch ihrm Beruf
genötigt sind, mit einer gewissen Regelmäßigkeit Reisen

in das im § 1 bezeichnete Gebiet oder innerhalb dessel-
ben zu unternehmen (wie Marktbesucher, Angestellte, Ar-
beiter), können von der Paßbehörde cinvernehmlich mit
oem zuständigen militärischen Kommando Reisebewilli-
gungen mit 14tägigcr Gültigkeit ausgestellt werden.

§ 6. Der Verkehr zwischen Nachbargemeinden eines
und desselben Bezirkes, mit Ausschluß des Bahnvcr-
kehres, unterliegt keiner Beschränkung.

Diese Verordnung regelt außerdem in den §§ 7
bis 9 den Reiseverkehr zwischen Tirol und Vorarlberg,
in den §§ 10 bis 14 den zwischen Tirol und Vorarlberg
mit der Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein und
enthält im § 15 die Strafbestimmungen (Geldstrafe bis
zu 2000 K oder Arrest bis zu sechs Monaten; zuständig:
politische Behörde).

(Fortsetzung folgt.)

— (Silberne Hochzeit im Kaiserhaufe.) I n
Radmer haben am 31. Ju l i Ihre k. u. k. Hoheiten der
durchlauchtigste Herr Erzherzog F r a n z S a l v a t o r
und die durchlauchtigste Frau Erzherzogin M a r i e
V a l e r i e in stiller Zurückgezogenheit ihre silberne
Hochzeit begangen.

— (Eine große Wallfahrt nach Brezje anläßlich des
Allerhöchsten Geburtstages.) I n Laibach hat sich mit
Herrn Landeshauptmann Dr. s u s t e r ä i ö an der Spitze
ein Komitee gebildet, das zur Beteiligung an einer gro-
ßen Wallfahrt nach Vrezje einladet. Diese Wallfahrt er-
folgt zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner
Majestät des K a i s e r s am 16. und 17. August, um in
der Gnadenkirchc in Vrezjc für Seine Majestät sowie für
das gesamte ErzHaus, für die Monarchie und für einen
siegreichen Ausgang des Krieges, für die heldenmütigen
Krieger im Felde und für eine glückliche Zukunft des
slovemschen Volkes zu beten. Am 16. August gegen
9 Uhr abends wird eine Prozesston stattfinden, an die
sich dann die ganze Nacht hindurch Gebete vor dem aus-
gesetzten All erheiligsten anschließen werden. Um Mitter-
nacht findet ein feierlicher Gottesdienst statt; cnn 17ten
August werden in den frühen Morgenstunden bei allen
Altären heil. Messen gelesen werden und die Gläubigen
werden die hl. Kominunion empfangen. Um 10 Uhr wird
nach einer Predigt des Herrn Kanonitus Monsignore
Dr. L a m p e der hochwürdigste Herr Fürstbischof Doktor
I e g l i « ein Pontifikalamt zelebrieren; hierauf folgen
feierliche Gebete zum allcrheiligsten Herzen Jesu und zur
Jungfrau Maria. Den Beschluß der religiösen Feier
wird die Kaiserhymne bilden.

— (Unser Hausregimcnt.) Herr Bürgermeister Doktor
Ivan T a v ö a r hat vom früheren Kommandanten un-
seres heimischen Infanterieregiments Nr. 17, derzeitigen
k. und k. Kreiskommandanten in Iedrzejow (Russisch-
Polen) , Herrn Adolf Baron S t i l l f r l e d , folgende Zu-
schrift erhalten: Vor einem Jahre waren Sie Zeuge des
feierlichen Trevschnmres, den das aus dem Laibacher
Orgänzungsbezirle mobilisierte Infanterieregiment Rit-
ter von Milde Nr. 17 leistete. Es sei mir nun heute —
obwohl leider nicht mehr an der Spihe dieses ruhmrei-
chen Regiments stehend, aber doch mit meinem ganzen
Fühlen und Men meinen heißesten Wünschen stets bei
ihm — gestattet, Ihnen, hochgeehrter Herr Bürgermeister,
die Versicherung zu geben, daß jeder Mam» des heimat-
lichen Regiments nicht nnr seines Eides zu jeder Stunde
— nie wankend — in den zahlreichen Schlachten und wc.
fechten eingedenk war und bleiben wird, sondern daß es
unter dem Vorbilde seiner kühnen, tapferen Offiziere Hel»
dentaten und Beispiele an Opfermut und Zähigkeit voll-
bracht hat, die unübertroffen in der Geschichte des Negi»
mentes sind. Die Zahl der Helden, die für Kaiser und
Vaterland auf dem Felde der Ehre «Mutet und ihr Le«
ben sselassen haben, und die Hnnderto von Auszeichnun-
gen für tapferes Verhalten vor dem Feinde an Offiziere
und Mannschaft beweisen dies. Wenn heute nach einem
Jahre der Sieg auf unserer Seite und der Feind auö
dem Lande gedrängt ist, so hat das rulnnreiche heimat-
liche Laibacher Infanterieregiment Nr. 17 seinen red-
lichen Anteil an der Rettung des Vaterlandes!

— (Danksagung.) Seine Exzellenz der Herr Armee-
kommandant Svctozar von V o r o e v i « hatte die Güte,
folgende Zuschrift an mich zu richten:

„ I m Felde, am 28. Ju l i 1915. Die Bewohner Lai-
bachs haben, einer Anregung Euer Hochwohlgeboren
folgend, 7000 Stück Sandsäcke für die am Isonzo käinp-
fcnden Truppen gespendet. Für diesen neuerlichen Be-
weis der patriotischen Gesinnung und der werktätigen
Bereitschaft zur Mitarbeit an der Vaterlands Verteidi-
gung seitens der Bürgerschaft der Stadt Laibach beehre
ich mich, Euer Hochwohlgeborcn den wärmsten Dank
im Namen meiner Truppen zu sagen und bitte, ihn den
an der Spende beteiligt Gewesenen übermitteln zu
wollen."

Ich bringe diesen Dank vereint mit meinem Danke
allen Spendern mit der neuerlichen, an die gesamte Be-
wohnerschaft Laibachs gerichteten Bitte zur Kenntnis,
auch fürdcrhin jederzeit und bei jeder sich darbietenden
Gelegenheit in it allen Kräften mitzuhelfen, daß es unse-
ren tapferen Truppen baldigst gelingen möge, den hinter-
listigen und heimtückischen Feind siegreich weit von den
Grenzen unserer Heimat zurückzuschlagen.

Der Bürgermeister: Dr. I van T a v ö a r .

— (Kriegsauszeichnuxgen.) Seine Majestät bet
K a i s e r hat dem Oberleutnant Johann Ritter Bach
von H a n s b e r g des DR 5 das Militärveroicnstkreuz
dritter Klasse mit der Kriegsbeloration verliehen, weiters
anbefohlen, daß dem Hauptmann Ferdinand Pschorn
des I R 27 neuerlich die Allerhöchste belobende Anerken-
nung, ferner die Allerhöchste belobende Anerkennung be-
kanntgegeben werde: dem Leutnant Siegmund Freiherrn
von K o n r a d des DR 5, dem Oberleutnant NudoN
F r e u d e n r e i c h des I R 27, dem Hauptmann Ludwig
K l u f t p des I R 27 uud dem Leutnant in der Reserve
Maximilian S c h m i d i n g e r des FKR 7. — Seine
Majestät der Kaiser hat dem Major Julius Theuer
eingeteilt beim L I R 27, das Militärverdiensrkreuz dritter
Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen und anbefoy-
len, daß dm Leutnanten in der Reserve Karl Widor-
m a n n des I L R 27 und Emanuel S t r e i c h e r des
L I R 4, eingeteilt beim L I R 27, die Allerhöchste belo-
bende Anerkennung bekanntgegeben werde. — Dem WH
fenmeifter erster Klasse Rudolf P a l at des L I R 27
wurde das Silberne Verdienstkrcuz mit der Krone am
Bande der Tapferteitsmedaille verliehen.

— (Von der Landwehr.) Ernannt wurden zu Fähn-
richen in der Reserve die Kadetten in der Reserve Frans
F a b j a n ö i ö , Heinrich K l e n o v ^ e k , Bogumil Viz-
jak, Anton F e r l i ö , Alois V r a v n i i - a r , Wons
Skok und Johann l^erne, alle sieben des L I R 27?
weiters die Einjährig-Freiwilligen Dominik 2vokeU
und Anton U r b a n ö i ö , beide des L I R 27.

— (Warenprobenverkehr zur Armee im Felde.) Die
Versendung von Warenproben wird unter den seinerM
bekanntgegebenen Bedingungen auf nachstehende Fel^
Postämter erweitert: 17, 23, 20, 31, 58, 59, 60, 62, 77,
90, 95, 96, 97, 105, 107, 109, 116, 126, 130, 140, 143'
154, 155, 1'53, 160, 164, 180, 201, 208, 210, 211, 2 N
214, 221, 222, 223, 224, 327, 350, 504, 506.

— (Eine.Lügenfabril in Genf.) Von der italieni-
schen Grenze wird der „Pol. Korr." geschrieben: D"
Betriebsamkeit der „Tribune de Geneve", welche bie
trockene Geschichte des Krieges zwischen Itlalicn und
Qsterreich-Unyarn mit bunten Phantasicerzeugnisscn be-
lebt, ist schon mehrfach gedacht worden. Es sei daran er-
innert, daß es dieses Blatt war, das den Italicnein
schon in der ersten Hälfte des Ju l i die Freude bereitete,
den Einzug der italienischen Truppen in Tolmcin uN"
den unmittelbar bevorstehenden Fall von Görz zu ve?
künden. Ermutigt durch die Beliebtheit, die sich sol^'
Neuigkeiten trotz ihrer Kurzlebigkeit in Italien, dstl
unter auch beim offiziösen „Giornale d'Italia", erw^
ben haben, richtete das Genfer Blatt in Innsbruck und ^
— L a i b ach einen umfassenden Nachrichtendienst ^
aus dem die italienische Presse mit den wünschenswer̂
sten Mitteilungen gespeist wird. Das Problem, auf w^
che Weise bei den bestehenden Zcnsurcimichtungcu ^
Möglichkeit geschaffen wird, der „Tribune de Gem'̂ c
aus diesen Städten täglich, noch dazu falsche Meldung^
über militärische und sonstige Vorgänge zugehen zu lm'
sen, kann in keiner anderen Weise seine Lösung sind«^
als durch die Annahme, daß in den RedaktionsräilM^
des Genfer Mattes selbst ein Rohstoff von Gerüchte"
und Erfindungen zu einem Gewebe von Original,«^
düngen verarbeM wird, auf die sich die italienisch,"
Zeitimasberichterstatter in Zürich mit Heißhunger sn"
zen. Als Beispiel der Leistungsfähigkeit der „Tribnw
dc Gcm've" mag eine von ihr jüngst gebrachte aus 2^
bach datierte Meldung dienen, in der die Zahl der cist̂
leichisch-lmssarischcn Gefangenen mit einer fünfmal .
hohen Ziffc angegeben wurde, als es in dem Ncr i^
des Generals Eadorna geschehen war. Die Meldung ^
Genfer Blattes beruft sich allerdings auf eine überaß
kompetente Quelle, nämlich — auf den österreichisch^^
garischcn Gcneralstab in Laibach. Auffällig ist es, dA
der Aufmerksamkeit des so rührigen Genfer Blattes e""
Maßregel entgangen ist, über welche die „Agenzia ^ V
fani" zu berichten weiß. Dieses Institut meldete nämH
daß die österreichisch-ungarische Regierung eine VeH
aung erlassen habe,, durch dic auf dem gauzcu Oeble
der Monarchie der Gebrauch der italienischen S p r U
verboten worden ist. Mit dieser Sensationsnachricht / ^
die „Agenzia Stefani" der „Laibachcr" VcrichtcrstattU""
der „Tribune de Genöve" den Rang abgelaufen.

— (Siebzigster Geburtstag.) Heute begeht H ^
Stadtbllumcister und Architekt Wilhelm T r e o im Kre"
seiner zahlreichen Familie das Fest seines 70. Oeb"A
tagcs in voller .Kraft und Rüstigkeit. Der Jubilar, ^
auf ein arbeitsreiches Leben zurückblickt, hat sich cui^ '
unsere Stadt nennenswerte Verdienste erworben, ba
ren neuere Bauten zum großen Teile ihm ihre ^ " ^ h
hung verdanken. Möge dem verdienstvollen Manne "
ein langer, heiterer Lebensabend bcschicden sein! ^§

— (Von der Erdbebenwarte.) Vorgestern "" /Ug-
verzeichneten alle Instrumente der Warte ein l a t H ^
phalcs Fcrnbcbcn in einer Entfernung von «300 ^
metern. Beginn der Aufzeichnung um 2 Uhr 44 M " " ^
48 Sekunden, Einsatz der zweiten Vorläufer um ^ ^
54 Minuten 22 Sekunden. Größte Nodenschwallku"!^.
0,03 Millimetern um 3 Uhr 16 Minuten 58 Sel">^
Ende der Aufzeichnung gegen 5 Uhr. _ . . ^

— (Verstorbene in Laibach.) Maria Stopar, ^ " ,-
fabriksarbeiterin, 28 Jahre; Andreas Kobal, M ! ^ ,
stensohn, 8 Monate; Guido Petek, PostaMenteN' ^
16 Monate; Nives Gruden, Veamtontochtcr; ^
Schicht, Matthias Grillhofer, Paul Oblak, Johann ^
berlini, Johann Hofmann, Michael David, ^ '
Kokser. Muttafi A m ^ n 6 ? , ^ ^ «
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Nelegr^hen-Korresponvenz-Dureans.

Österreich'Ungarn.
Allerhöchstes Handschreiben »nd Mmec< und Flotten-

bcfehl.

Wien, ^ 1 . Jul i . Aus dem Kriegsftrcssequarlier wird
iiMcldrt: Sein« k. und l. 'Apostolische Majestät geruhten
ullergnadiM nachstehendes allerhöchste Handschreiben an
^ " ^tmn,»m,danlcii der Süoweslfront, Seine t. und l.
Vuheil den hmhwürdigst-dnrchlauchtigslen Herm General-

'Ml Erzherzog E u g e n , gleichzeitig mit einem Armee-
"'ld 5luttenbcfchl zu erlassen:

„Lieber Herr Vetter (5rzhcrzo„ E » « e n !

^ Ich übergebe Euer Lieuden Memcn Ärmer und
m°<tenl>cfrl,l von, l,ruti«eu Tage u«d ucrleihe Ihnen,
em bewährtem Führer der «e«en Italien lämpfenden

velden, dao Militäruerdiensttreuz erster .«lasse „lit dor
'"lensdeloration.

Wie Sie da« Vertrauen, nnt dem Ich das Konl
^ando über all die tapferen Kämpfer in Ihre Hand «e-
l«t, vollst «crechtfertint haben, so ist es Ihnen auch «e»
l"Ne„, si^ h^ nnbedinqte Hingrbun« Ihrer Untergebe

' " " z»l sichern.
Solch zielbewußte Führung im Vereine mit den her

"anenden Truppen verbürgen mit Gottes Hilfe den

Wien, am ^i). I u l l 1U15.

Franz Joseph >». ,»."

Armee» und Flottenbeftchl.
"^ln Meine negen Italien liimpfenden Ttreittrnftc!

^ . ^ " ^ Wochen steht Ihr, Meine Brauen, allen Teilen
h 1 -"tunarchie entstammend, im schweren Kampfe gegen
M " ^ " ^ " " ^ ^ " ^ überlegenen Feind. Führer und

"""schuften aller Grade, alte Männer und jngcndlich«
"Mpfcr wetteifern in todesmutiger Tapfertcit. 'Auf Ver»

^ shuhen, im schwierigen Karstlande und auf dem Meere
. "st ^ ^ ^ ^ „ würdig eurer Vorfahren, die den

^'chen Feind beliimpftcn und besiegten. Eei,»en ävahn,
Ulelft der in den Kampf gesichrtcu Massen leicht in

,,.'." «elicbtes Vaterland einbrechen zu tonnen, habt Ih r
'̂"Uch'e gelnacht.

^"ch fteht Euch Hartes bevor.
f i l l l r i ^ " " " ^ " ^"^^ ausgezeichnete, hervorragend gc»
iÜef» ^"'ppkN' von wahrer Vegeifterung erfüllt, ihr
l , ^ "«setzen, dann werden die schwersten Aufgabe«

".U'«t, Cuch znr Ehre, den, Vaterland zum Heile.
H ^""lrrsüll lc" Herzens gedcnlc Ich Eurer herrlichen
brld / " ^ " ' l»°"undernd blittt das Vaterland auf se»ne
es ^ ? ' ^ " k zu Land und zur See, voll Zuversicht sieht

«us Euch. die treue Wacht in, Vudwefieu.
~ ^ i e n , am 2U. I n l i 1<)15.

Fra«z Joseph m. p."

!le»,cld?' ^^' ^ " ^ ' ^ "6 dem Krieg^ftrcsseqnarlicr wird
tu„, ' ^e'ne l. und l. Hoheit der Herr ArmeoOdcr^
" l a s , ! ^ " ^ ^'ld'narschall Erzherzog F r i e d r i c h hat
"achfol, ^ "flossenen allerhöchsten Gnadenbezeigungen
Ci^!ve!s ^ Telegramm an den Commandanten der
lichte " Generalobersten Erzherzog (5 u g e n ^ -

Ilutt'e d/ Ü"!^"' ^ " ^ ^ ""nimmt die ganze Armee und
w r „ n, x- ° "° " ^Ü"te unseres Allerhöchsten Kriegs-

Vewe !° ^ " " ^ " " " " " Südwesten.
U^n ^ . ^ . b"zcns beglürtwimschc ich die gesamten
Ochsten °l . ^"'"lcnden Strcittriifte zu dieser Aller-
^'» und ) ' " ' " ' " " " « ihrer bewundernswelten Leistun
dienst V,, '", ' " ' " ' «''f"cht'«k die hervorragenden Vcr-
Opferen .^? . " ' ^ ^ ^ " ^ ^ " ^ siegreichen Führers der

'̂Ut»tv,.r>. . ^" ' " ' ^ " allcrgnädigste Verleihung des
'" ' ' " " l>e u ^ " ^ " " ^ " " ^ " "lasse mit der Kriegsdelo-""»»" zu sehe«,

' l ^ Feldmarschall Erzherzog F r i e d r i c h «.. P."

«o» ö«n Kri«z«schaupl«tze».

^ ' ' ' mitwas' ^ ^ " ' " ^ " l rd uerlanluari: .'ll. Ju l i
Uri^schauplah: Die Ar««e

7!°s'^ Ihr lin,«^ A " " b m " " d »ahni gestern Lllblin in
^ ""ftra. DnM63 « " überschritt in der Verfolgung
"Ms vor ,md „ i ^ « ' ? ' ' " ' " " „gen den Wieprz «b-
>^l'tt. Der Gegner ^ ' ^ " " " Südwcften der Stadt
' " vorbereiteten Stell, " " verschiedenen Punltcn
l'"'» er wird überall " " ' " ' " t Widerstand zu lei-

begriffen, Nordwr^lich Iwan-

gorod wiesen die auf daö Oftufcr der Weichsel vorgednm-
gcncn deutschen Kräfte heftig!.' Angriffe ab. Die Rnfsen
erlitte« große Verluste. I n Oftgalizicn blieb die Lage
unverändert. - Italienischer Kriegsschauplatz: Die ita-
lienischen Infantcricangriffc im Görzischcn haben gestern
volllommcn ausgesetzt. (Hegen unsere Stellungen am Pla
teauiaudc verfeuerte die feindliche Artillerie muh wi!e
vor grohc Mumtionsmcngrn. I m Kärntner Grenzgebiete
tam es zu mehreren (Gefechte«. Drei italienische Vatail»
lone griffen nach starler Artillerievorbereitung die Stel
lungen unserer Truppe» auf den, Kleinen Pal an. Es
gelang den, Feindr, in einen vorgeschobenen Schuhen
graben emzndringru, doch wurde er «ach hartem Kainpfc
unter schwersten Verlusten wieder vollends zurürl
grschlageu. Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer
Truppen beim Paß Vodinut ^nördlich Paularo) <u,s
nächster Distanz durch Frueranjall und Handgrmmtcn
al>gcwicsc,u Au« (^rcilzlamlnc südlich Malborghct räumte
eine unserer vorgeschobenen Ablcilnngcn einen Beobach«
tungspusten vor überlegenen feindlichen Kräften. I n Tirol
beschoß italienische Artillerie erfolglos die Plateaus von
Fvlgaria Lavaronc. Ein Angriff schwächerer feindlicher
Kräfte im Gebiete des Monte Criftallo wurde blutig ab-
gewiesen. Der Stellvertreter des Chefs deö Gcneralsta-
bcö: v. H ö f e r , FML.

Wien, 1. Ailgllsl. Ämtlich wird verlaulbart: I. Au-
gust I9I5. Russischer .^riegsschnuplah: Zwischen Weich.
sel »md Vug entbrannte gester» erneuert an zahlreichen
Punkten heftiger Kampf. Unsere Verbündeten warfen
den Feind südwestlich Dubinrla südlich von Cholm «nd
sndlicl) von Lcszna. Nördlich Lublin wiesen unsere Trup
pen starte Gegenstöße ab und setzten seither ihren Angriff
fort. Bei Kuruw stürmte eine in, Verbände der Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand stehende deutsch« Divi»
sion zwei hintereinander liegende feindliche Linien. Oster»
reichisch'uugarischc Truppe,, erlän»pftcn sich den Weg bis
Now« Alexandria. Während hier an, Oftufer der Weich-
sel und bei LubUn der Gegner noch Widerstand leistet,
sehte er weiter östlich in, ittaume bis zum Vug seit heule
früh den Nn«Hug fort. Dentsclie Regimenter haben bei sei»
urr Vrrfolgling vornnttags Eholm durchschritten. I n Oft-
galizicn ist die Lage unverändert. Nordöstlich von Iwan
gurod entrissen gestern die ans das östliche Ufer vorgc«
drungenen deutschen Truppen den Russen einen wichtl
gen Stichpunlt. Vei den unter österreichisch ungarischem
Oberbefehl stehenden Srreitlräftcn der Verbilndclcn wur«
den im Ju l i U7 Offiziere und lA».Al l Mann als Gc»
fange,« eingebracht, lil) Geschühe und 202 Maschinen
gewehre erbeutet. — Italienischer Kriegsschauplatz:
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner Grenzge-
biete waren auch gestern für uns von günstigen, Aus»
gauge, ^n der Gegend von Enjtrll Tcsino wmdcn zwei
feindliche Kompanien überfallen und erlitten starle Ver»
luftc. Angriffe von Vcrsaglicri gegen unsere Stellungen
gegenüber den. Hohen Trieb lMrcnzhöhr östlich des Plöl-
len) gelangten stelirnweise bis in die eigenen Linien.
Der Stnrm unserer Reserven warf jedoch den Feind, wel
chcr nalnentlich durch unser Artillcricfcuer schwere Vcr
lüfte erhielt, wirrer zurült. An der lichenländischen Front
herrscht vom Krn'Gebiet bis einschließlich des Görzer
Vrückenlopfes, abgesehen von Nrmrren feindlichen An-
griffsversuchen, im großen Ruhe. Dagegen unterm»hm
der Feind im Laufe des gestrigen Tages uud der hcuti
gen Nacht wiederholte starle Angriffe gegen den nach
Weste» vorspringenden Teil unserer Stellungen. Am
Rande des KarstplateailS östlich Polazzo ist der Kmnpf
noch nicht abgeschlossen. Ein von Srlz und drei uo« Vcr»
mcgliano angesetzte feindliche Nachtangriffe wurden un-
ter fchwere» italienischen Verlusten abgeschlagen. Der
Slelluertretcr des Chefs des Generalstabcs: v. H ö f e r ,
Fcldmmschallcntnant.

Ein russischer Befehl zur Verschleppung von
Österreichern.

Wien, I . August. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Ein aus der Zeit der russischen Nie-
derlage bei Grodel-Vtagierow stammender Befehl zur
Verschleppung von Österreichern des Kommandanten
des russischen 17. Korps wurde im Original von un-
seren Truppen erbeutet. Er trägt das Datum 7./2O.
Juni 1915, Nr. 62. I n diesem Befehle heißt es u. a.:
Da wir vollkommen überzeugt sind, daß der Feind
in den von ihm besetzten Gegenden alle Männer zum
Militärdienst und zur Arbeit aushcbt, befehle ich, fol>
gende besondere Maßnahmen zu treffen: M i t allen
Mitteln soll man die Bevölkerung dazu bewegen, daß
sie je nach unserem Mckzuge mit uns mitgehen soll;
hinter unserer Front soll man alles Vieh, alle Pferde

und alle Bronzegeräte, einschließlich der Glocken, und
alles was nnr als Vorteil der feindlichen Armee die»
nen könnte, wegtragen; die Lebensmittelvorräte, welche
sich bei der Bevölkerung befinden und nicht abgenom-
men werden können, sind zu vernichten.

Krin serbischer Überfall auf eine österreichisch-
ungarische Abteilung.

Wicu, 1. August. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Die vom Prcßbureau in Nis am
26. Jul i verbreitete Nachricht, daß ein serbisches
Detachement nächst Vatar, südlich Ianja, die Driua
übersetzt und sodann eine österreichisch-ungarische
Abteilung überfallen hätte, ist aus der Luft gegriffen.
Weder an dem brzcichnrtcn Tage, noch vorher, noch
nachher zeigten sich in genannter Gegend irgend-
welche serbische Patrouillen oder Abteilungen herwärts
der Drina.

General der Kavallerie EmU Ritter von Ziegler - j - .

Wien, 1. August. Au5 dein Kriea.spresscqnarNsr wird
gemeldet: General der Kavallerie Emil Ritter von Zieg-
ler, Commandant cincs Korps, ist nach sieben Tagen
it'ranlcnIlMl am ^. August um 9 Uhr 3Ü Mümlen vor-
miltaa.L' verschieben. Todesursache war balicrioloa,isch si-
cbrrgcstelltc Cholera asinlica. Dcr Fall war lim so tragi-
scher, als bci seinem Hanfttstabr, sowie auch bei den
Triiftften scincs Korps, troh der (5holcracrfranluna.kli der
Zivill>ct,'ölscruns< in den benachbarten Orten lein ein-
ziger ^all dieser Kraillhcit in lehter Zeit vora,etommcn
ist. Dic völlige Sinsmlaritäl dieses Falles findet in dem
Umstände ihre Erllnruna., daß General Emil Ritter von
Zieglcr t>cr cin^igc Offizier scincs Stabes war, der trotz
mehrfachen ärztlichen Anratcns sich der Cholcraschukunp'
sung in höchstl'cdaiicilichcr W>.'is>,' nicht unterziehen »uollle.
Der .Krankhcttstierlnuf war ein sehr schwerer, trotzdem
alle mösilichcn Vorsorgen getroffen worden wnrcrl. Dank
der sofort getroffenen Schuhmaßrcgeln und ocr ans-
nahm l̂usc» Türchimpsims, der ganzen^ Ilmgrbuns, l'lieb
del Fall liishcr völlig liereinzclt. Der Armccol'crlomman-
dant erließ folgenden Äimcesommlmdobcslchl: Die Äimec
hat cincn schweren Verlust erlitten. General der Kaval
lerie Emil Ritter von Zieyler ist durch eine tückische
Krankheit jäh ans unserer Mitte gerissen worden, gerade
in dem Äligenulicke, als er in glänzender Durchsnhrung
cincr äußerst schwierigen Aufgabe, die ihm unterstellten
Truppen erneuert zum Siege gcsührj. Doch nicht allein
bei dieser Ältion, sondern mich uorher, sowohl als Füh-
rer einer Kaualleric Truppcndivision, als auch als Korps-
kommlmonnt hat sich General von Zicglcr hcruorrageno
bewährt. Seine vollwertigen Leistungen wurden durch
Verleihung Allerhöchster Auszeichnungen anch mehrfach
gewürdigt. Mit General der Kavallerie von Ziegler schei-
det eine prächtige Soldalennatur ans den Reihen dee
Heeres. Unsere Armee verliert in ihm einen auegrzeich-
nelen, energischen, zielbewußten Führer, seine Unlter-
gcbcnen cincn wohlwollenden Voraeschtcn mit einem
warmfnhlcnocn Herzen für alle Bedürfnisse der Trup-
pen, wir alle einen vornehm dcntondcn, edlen und treuen
Kameraden. Bewahren wir ihm ein trcues Angedenken!

Ein Brünner Wehrmann im Eisen.
Brüun, I . August. Heute vormittags traf Erz«

herzog L e o p o l d S a l v a t o r i n Brunn ein, um in
Vertretung Seiner Majestät der feierlichen Enthüllung
des Brunner Wehrmannes im Eisen beizuwohnen und
den ersten Nagel im Allerhöchsten Namen einzuschlagen.

Deutsches Reich.
N<» be» Krieg«schaupl«tze»<

Berlin, ?N. Jul i . Das Wolfffche Bureau meldet:
Großes Hlmptanarticr, den 'N, ^»li 1915). Westlicher
Kriegsschallpllch: Gestern frich stimnten wir die bei un»
srrein Angriff auf Hoogc <östlich von Wcrn» am .'!. I «n l
noch in englischer Hnnd «rblicl'cnrn Häuser am Westrand
des Ortes sowie einen Stiwvuntt südlich der Straße
nach ?jpcrn. Nachmittaao «nd nachts wurden Gegrnan-
»liffr dee Feindes zuri«,neschla«e». Wir eroberten v'er
Mnschinennrwchrr. fünf Minenwcrscr «nd nahmcn rmlqe
Engländer grfa««c„. Dic in den «lral.cn de^ Femdeo
gefundene ^ahl Tutcr l'cwcift seine «ruftcn dlnt,«en Ver-
luste. Die Franzose., «riff«. bei Touchcz " / "« ' " ls " -
folgloo ...it Hand«ra,mtc« an. Die erb.tterten Kampfe
m Lina pf und Äarrcnlopf in den Vo«ese» sind zu

einen. TtNlstandc M"...nen. ^ e . ^ ° ^ s c n h«. cn^em«.
Teil unserer S<c,lun«cn nm L„.«cloftf noch besel.t.
^ / - ,- ...,d ^arrrntlwf si«t> nach uorul,cra.ehcu»
3 ' « « w " c «>c°cr w uns«« H«n°, «., ^««°...m«
fir ml>lf»ch« !U»m»m»!"»i>'!e der Fl»«z°I°n »us Lh»u
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»y, Tergmer und andere Orte hinter unserer Aisne-
Front wurde der Bahnhof Conlpiögne beschossen. Auf
Angriffe französischer Flugzeuggeschwadcr, die gestern auf
Pfalzburg, Zabern nördlich Hagenau und auf Freiburg
Bomben abwarfen, antwortete am Nachmittag unser Ge-
schwader mit Bombenabwürfen auf den Flughafen und
Fabrile» von Luneville, die Bahnhofanlagen von Taint
T>iö und den-Hlughafen bei Nancy. Der durch die feind'
lichen Flieger angerichtete Schaden ist unwesentlich. Ein
französische« Flugzeug wurde bei Freiburg durch unsere
Abwehrgeschütze heruntergeschossen. — Östlicher Kriegs-
schauplatz: Nordwestlich von Lonl^a u»d an der Bahn
niirdlich von Govorowo (ostlich von Roian) geht unser
Angriff vorwärts. Gestern wurden 189U Russen gefan»
gen und drei Maschinengewehre erbeutet. — Südöstlicher
Kriegsschauplatz: Die auf das rechte Weichsclufer über-
gegangenen Truppen des Generalobersten von Woyrsch
dringen unter hartnäckigen Kämpfen uach Osten vor.
Alle Gegenangriffe eiligst herangeführter russischer Ber«
stärlungen scheiterten völlig. Die Zahl der Gefangenen
ist auf 7 Offiziere ^darunter ein Regimentolmumandcur)
und l l M Mann gestiegen. Den in der Verfolgung bcgrif-
feuen verbündeten Armeen des Generalfeldmarschalls
von Mlutenscn scheint der Gegner in der uugefähren
Linie Nowa Alexandria an der Weichsel-Höhe nördlich
Lublin (das gestern nachmittags besetzt wurde) dicht süd-
lich Cholm erneuten Widerstand leisten zu wollen. Der
Feind wird überall angegriffen. 2sshrend der Kämpfe
der deutschen Truppen bei Nislupice-Piaöti am 30. Jul i
sind 4930 Gefangene gemacht und fünf Geschütze, acht
Maschinengewehre erbeutet. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 1. August. Da4 Wolsf-Bureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 1. August. Westlicher Kriegsschau-
platz: Ein englischer Angriff gegen unsere neue Ttcllung
bei Hooge brach völlig zusammen. Ebenso wenig Erfolg
hatten nächtliche Vorstöße der Franzosen gegen Eouchcz.
I n den Argonnen Heftiges Artilleriegefecht. Am späte«
Abend wurden unsere Stellungen auf dem Rcichsacker»
topf in den Bogesen angegriffen. Der Feind wurde zu-
rückgeschlagen. Die Tätigkeit in der Luft war auch gestern
rege. Der englische Flugplatz St. Pol bei Dünlirchen
wurde mit 30 Bomben belegt. Ein deutscher Flugplatz
bei Douay wurde ergebnislos von einen» feindlichen Ge-
fclyvader angegriffen. Einer unserer Kanlpfflirger schoß
ein feindlicheo Flugzeug ab. Ein französischer Flugplatz
bei Nancy wurde heute früh mit l M Bomben beworfcn.
18 Treffer sind in den Zelten beobachtet. Die z,lr Ab
wehr aufgestiegenen feindlichen Flugzeuge tonnten die
Angriffe nicht hindern. Sech« deutsche Flugzeuge griffe»
über Chateau Salms l'i französische an. ) n dreiviertel-
stündigem Kampfe wurden mehrere feindliche Flugzeuge
zu Nutlandungen gezwungen. Als ein weiteres feindliches
Geschwader in das Gefecht eingriff, zogen sich unsere
Flieger ohne Berluste zurück. Nördlich von Saargcmünd
mußte ein französisches Flugzeug landen. Die Insassen
sind gefangen. I u den Argonneulämpfcn von, M Juni
bis 2U. Jul i nahmen wir !25 Offiziere, <j<N0 Mann ge
fangen und erbeuteten 52 Maschinengewehre sowie sehr
zahlreiches sonstiges Material. — Ostlicher Kriegsschau-
platz: Nördlich des Njemen fanden örtliche Käntpfe statt.
Nordöstlich von No/an machten wir weitere Fortschritte.
Feindliche Gegenangriffe wurden abgeschlagen. I m Ju l i
wurden zwischen der Ostsee und der Pilica 95.023 Ruf«
sen gefangen genommen, 4 l Geschütze (darun«ter zwei
schwere), vier Mincnwerfer und 230 Maschinengewehre
erbeutet. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere nörd«
lich von Iwangorod über die Üöeichfel vorgegangenen
Truppen wiesen heftige feindliche Gegenangriffe ab.
Beim Nachstoße eroberten wir die Höhen von Podzanicze
lind machten mehr als 1000 Gefangene. Zwischen der
oberen U^ichsel und dem Bug stellte sich der Feind ge-
stern erneut. Deutsche Truppen warfen ihn im Laufe des
Tages aus seinen Stellungen bei Kllrow (östlich von
Aowa Alexandria), südlich von Leczna, südwestlich und
südlich von Eholm sowie südwestlich von Dubienla. Der
Feind hat darauf beiderseits des Bug und auf der Front
zwisHrn Bug und südlich leczna den Rückzug fortgesetzt.
Cholm ist in der Verfolgung bereits durchschritten. Auf
dem südöstlichen Kriegsschauplätze fielen im Juli in die
Hände der deutschen Truppen. 323 Offiziere, 75.719
Mann, 10 Geschütze und 12« Maschinengewehre. Oberste
Heeresleitung.

Eine Kundgebung der deutschen Kaiserin in
Ostpreußen.

Königsberg, 1. August. Die Kaiserin erließ beim
Verlassen der Provinz Ostpreußen eine Kundgebung,
in der es u. a. heißt: Ein Volk, das so mntig die Hei»
mat sich wieder erobert, durch Fleiß, Arbeit und Gott«
vertrauen, wird auch der Herr nicht verlassen. Ich
kehre tief ergriffen zurück und kann dem Kaiser bc.
richten, daß seine treuen Ostpreußen den Mut nicht
verlieren, ihm und dem Heerevertrauen und in der
Heimat nicht verzagen, sondern mutig am Wieder-
aufbau arbeiten.

Der Jahrestag des Kricgsbeginnes.

Berlin, 1. August. Anläßlich des Jahrestages des
Kriegsbcginnes bringen die Blätter militärische Rück-
blicke über die Kriegsereignisse, worin übereinstimmend
betont wird, daß Deutschlands Kraft ungeschwächt
ist nnd worin die unerschütterliche Hosfmmg auf den
Sieg dcr gerechten Sache der Zentralmächte ausge-
sprochen wird.

Italien
Angaben über die zweite Isonzoschlacht.

Basel, l . Augnst. Den „Baseler Nachrichten"
zufolge machte ein Kraulenträger der italienischen
Armee interessante Angaben über die zweite Isonzo-
schlacht. Er erzählte n. a.: Dic Zahl der Verwundeten
ist mit 50.000 nicht zu hoch gegriffen. Verhältnis-
mäßig viele Schweroerwundete starben auf dem
Transporte. Die Zahl der gefangenen italienischen
Offiziere, darunter auch höhere Grade, ist sehr hoch.
Die vollständige Liste wird erst Mitte August ver-
öffentlicht werden. Der Krankenträger sagte, er habe
Offiziere sagen huren, daß die italienische Artillerie
über 000 große nnd mittlere Geschütze verfügt habe.

Der Friedensaufruf des« Papstes.

Mailand, 31. Jul i . „Carriere della Sera" erfährt
aus dem Vatikan, daß der Friedensaufruf des Papstes
an die ausländischen päpstlichen Nuntien sowie an die in
Rom anwesenden, beim VatUan beglaubigten fremden
Gesandten behufs amtlicher Äelanntgabe an die Regie-
rungen mitgeteilt worden sei.

Lugano, 31. Jul i . Die italienische Presse verhält
sich im allgemeinen dein Friedensaufruf des Papstes ge-
genüber zurückhaltend. Immerhin läßt jich die italieni-
sche Sinnesart auf Grund der Aemertuugen der füh-
renden Blätter bereits folgendermaßen kennzeichnen:
Klerikale und kirchenpolitische gemäßigte Blätter rühmen
grundsätzlich die Tat und die Absicht des Papstes, frei-
maurerisch c Blätter beanständen, daß der Papst über-
haupt Europa Vorwürfe wegen des Krieges zu machen
wage, anstatt ausschließlich Österreich-Ungarn und
Deutschland. Jene Blätter wünschen dem päpstlichen
Aufruf grundsätzlich Erfolg, diese hingegen behaupten
eine Parteinahme des Papstes sür Österreich-Ungarn und
Deutschland, dercn Sache jetzt gut stehe, und erhoffen
einen völligen Mißerfolg. Übereinstimmend wird in-
dessen das Nbermaß von Schwierigkeiten betont, welches
hcute und bis zu einer für dcn Vicrveiband siegreichen
Wcndmig des Kriegsbildes jedem Friedcnsucrmittlnngs-
versuche entgegenstehe. Betreffend des spezifischen italic
nischen Interesses, welchcs einige Blätter merklich von
denjenigen der sogenannten Verbündeten Italiens ab
sondern, hebt man mit Wohlgefallen hervor, wie die
päpstlichen Worte übel ^ebcn und Erlösung der Ratio
iitn nnd gerechte Aspirationen nnucrkennbar eine boson
derö sympathische Anspielung ans Italiens Ansprüche
darstellen, bemcrll aber dennoch, daß ein Friedensschluß
heule Italien nicht einen miörcichenden ^ohn seiner kost-
spieligen Kriegsrüstnngcn nnd den erforderlichen voll
ständigen Erwerb des angestrebten Territoriums bringen
würde.

Vie Schweiz.
Vine Schweizer Stimme über den Niickzug der Nnssen.

Vcru, 1. Augnst. Der „Bund" schreibt zur Kriegs-
lage: Die Russen haben sich endlich zu dem einzigen
vernünftigen gesunden aber bitteren Mittel, znm all-
gemeinen strategischen Rückzug, entschlossen.

Her See- und der Luftkrieg.
3<l Kronen Schaden bei der Beschießung von

Nagusa uud Vccchia.

Wien, I. August. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Der anläßlich der Beschießung von
Ragusa nnd Vecchia dnrch die italienische Flotte
am 18. Juni entstandene Schaden wurde amtlich
aufgenommen. Die Gesamtsumme des Schadens wurde
endgültig mit 30 Kronen festgestellt.

Ein Grußkreuzer „Hindenburg."

Ber l in , 1. August. Der heute auf der kaiser-
lichen Werft Wilhelmhaven von Stapel gelanfene
Grohtreuzer „Ersatz Herta" erhielt auf Befehl des Kaisers
Wilhelm den Namen „Hindenburg". Die Taufe ist
von Fran von Hindenburg vollzogen worden. General-
feldmarschall von Hindenbnrg richtete anläßlich des
Stapellaufes folgendes Telegramm an den Kaiser:
„Eure kaiserliche und königliche Majestät bitte ich
heute, als am Tage des Stapellaufes des Großkreuzers
„Ersatz Herta", nieinen tief empfundenen und ehr,
erbietigsten Dank dafür allergnädigst zu Füßen legen
zu dürfen, daß ein stolzes Schiff Eurer Majestät
Marine fortan meinen Namen tragen soll. Meine

innigen Wünsche werden den Krenzer stets in der
festen Zuversicht geleiten, daß er überall, wo er auf-
tritt, als treuer Diener seines kaiserlichen Herrn
über die Wohlfahrt, Sicherheit uud Ehre des Bater-
laudes wachen wird. Feldmarschall von Hindenburg".

Versenkt.

London, 30. Jul i . (Rcuterbureau.) Der belgische
Dampfer »Prinzeß Maria Jose» wurde torpediert und
saul. Vier Mann kamen ums Lebcu, 21 wurden ge-
rettet.

London, 30. Jul i . (Reuterbureau.) Das euglische
Fischerfahrzcug „Aoug Perey" wurde vvu eiuem deut-
schen Unterseeboot in der Nordsee versenkt. Die Äe-
scchuug wurde gelandet.

Loudon, 3 l . Jul i . (Reuterbureau.) Vier Fischer-
fahrzeuge aus Lowestoft sind von Uuttrseeboutcn ver-
senkt worden. Die Besatzungen wurdcu gclaudct.

Loudon, 31 . Im i . (Muierbureau.) Lloyds meldet:
Der Passagierdampfer „ Iber ian" von der Leylaud-
linie ist von einem Unterseeboot uerseuit wvrdcil.
Die „ Iber ian" mit 52^6 Registertonnen wurde zuerst
beschossen uud dann torpediert und zum Siutrn ge-
bracht. Sieben Personen sind tot, 01 gerettet.

London, l . August. (Reuterbureau.) Eiu deutsches
Unterseeboot versenkte zwei Fischerfahrzcuge. Die Be-
satzung wurde gelandet.

Ein grotzcr Torpedobootzerstörer auf dem Schwarze»
Meere gesunken.

Konstantinopel, 31. Jul i . Zuverlässige» Privat-
nachrichten zufolge lst ein großer feindlicher Torpedo-
bootzerstörer aus uubekllmtter Ursache auf dem Schwär-
zeu Meere auf der Höhe vou Keetm, östlich von
Schile, lumitten einer großen Wassersaule gesunken-

Feindliche Flugzeuge über Freiburg im Äreisgau.

Berlin, I . August. Gesten, gcgcu 0 Uhr früh
erschienen über Freiburg im Äreisgau wiederum "
feindliche Flieger. Es gelaug, eiu Flugzeug heruuler-
zuschicheu. Zwei leicht verletzte Judassen wurde»
gefaugen genommen.

Frankreich.
Abreise des Generals Vrularo nach den Dardaucll^

Paris, 1. August. „Mat in " meldet aus Marseille'
Gcueral Bmlard reist nach del» Dardanellen ab, w"
er den Befehl über eine Division des Expedition^
torps nbcrnel)men wird.

Hcru« üuer die Operationen an den Dardanellen.

Paris, I. August. Hervi crtlärl iu seinem BlaM
„Guene sociale", die Diplomatie des Dreivrlblindcs
habe Serbieu mchl bewege» töunen, Bulgarien die
Gebiete Mazedomens abzulretcu uud dadurch W'l-
garieu zur ^nterveutiou zu veraulassen. Durch die
Weigerung Serbieus seieu die Alllieiteu genötigt,
zur Erzwnlguug der Dardauelleu 100.000 Mal'»
mehr zu opseru, damit diese schlecht begonnene E ^
ditiou zu Ende geführt werde. Alle Welt wisse, voll
die Operationen der Landung nicht wetter lame».

England
Die Verlustliste.

London, 1. August. Die ueuesle Verlustliste el't"
hält die Nameu von .:0 Offizieren und 1010 M " " '

Blätterflimmeu über dcn bevorstehenden Fall Warscha^'
illlitieidam, AI. Jul i . Der „Nicuwe Rotterdam^

(5mumtt: meldet: Der Mitarbeiter drr^Tlmcb" sch^
in einem ^itart i lel üb« den Nückznu dcr N'nsscn: l5s "
nur natürlich, daß unsere russischen Freunde snMN, " ^
dic Ämidcsacllusie» im Westen in diesem krilischm "'',
Ncnblicle aufrichten. Dic Antwort ist, daß wir an uns"/'
^ront zwei Millionen Deutsche festhalten, «ms dic ^
tm lusichlagen uno dadurch den Druck vom ilanlasus ""
wenbeu. (W wäre nicht vorteilhaft für Rußland, n>e"'
wir auf Abenteuer ausgingen und Unvorsichtigkeiten ^
gingen. Der größte Schaden für Nußland wäre, >"""
die Franzosen und die Engländer nicht imstande w ä ^
cmen Dmct auszuüben, der noch immer in Belgien ^
-Vauptmacht der westlichen deutschen Truppen von 3t>"
land fernhält. Deutschland brachte unlängst alle n " "
Tnippen ins Feld, verstärkte beide Fronten und l ^
das Maximum an straft ein. Unsere Pflicht ist es, e"
schlössen lind kühl durchzukämpfen. Wir rechnen auf ^
land; dieses kann sich auf uus verlassen. Wir bcalM
gen durchaus nicht, Frieden zu schließen, ehe eW ".,„
gültiger Sieg errungeil ist. Wir wisseil, daß die 5M'^
ebenso denken, und sehen deshalb dem Ausgango
ilampses vertrauensvoll entgegen. M

London, 1. August. „Daily Mal l " schreibt: A
Deutscheil stehen im Begriffe, den ersten Platz der
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Mtze, Warschau, Paris und Calais, die sie einnehmen
Z°ue'!, zu nehmen. Sie glauben, daß dieser Platz der
"Wssel zu den beiden anderen ist. Warschau berührt
uns daher nahe. Wir fühlen den Verlust sogar mehr als
He Russen, die ein unverwundbares Reich und endlosen
^aum haben, worin sie sich zurückziehen können. Es sind
^mnben gekommen, die schwerer sind als irgend welche
^syer. - „Westminster Gazette" sagt: Die Einnahme
5 " ^ großm Stadt wird es dem Feinde erleichtern, die
wltt!chaftliche„ Anstrengungen des verlängerten Krieges
?" ertragen und wird seiner Diplomatie Gelegenheit ge-
^m, dm Erfolg voll auszunützen. — „Daily Telegraph"
^lart, die bevorstehende Räumung Warschaus durch die
"UNen ist ein schlagender Erfolg der deutschen Strategie
s"° em Ergebnis der Pläne, die in riesenhaftem Maß-
^7° ^saßt, ln den letzten drei Monaten mit höchster
Entschlossenheit ausgeführt wurden.
3 ^ " b ° " ' ^. Nennst. „Morningpost" schreibt in ihrem
? A k ^ ' Man dürfe sich nicht verhehlen, daß die Auf-
»u°e Warschaus ein ernster Verlust für Nußland und die
I r r t e n ist. Es wäre kindisch, die Bedeutung des Ver-
"'tes zu verkleinern.

Die Kriegsauleihen.

H London, 1. August. Die „Times" schreiben in ihrem
"vr mberichte: Die neue Kriegsanleihe sank heute auf
d?z nn alte Kriegsanleihe auf 92'/«. Die Stimmung

2 Maates ist infolge der Nachrichten aus Rußland
wedergedruckt.

Gefrorenes Fleisch aus Brasilien.
svn Manchester, 1. August. Der Londoner Korre.
U"?ent des „Manchester Guardian" meldet, daß
^nstllen die erste Ladung gefrorenen Fleisches nach
Mlre ich und England sandte. Da die Londoner
^l'chzufuhr im Juni um über 7000 Tonnen geringer
M l ^ ' " Vorjahre, sind die Aussichten für den
"°'°tz brasilianischen Fleisches günstig.

D i e T ü r k e i
Vericht des Hauptquartiers.

a b°""a»»tinopel, 3t. Jul i . (Meldung der Agence t<Ä^
« uWquc Milli.) Das Hauptquartier teilt mit: An der

"danrllcnfront fand am 30. J u l i der örtlich übliche
fol 3 - ^ " ' " pa". Vci Ari Nurm, brachten wir mit Er-

U " ^"^ Explosion, die wir von unfrrem Zentrum
. !^ Negen den Feind aearaben hatten, ssin Teil der

"ldllchen Tchil(,engliiben und die Ttacheldrahthinder«

nisse wurden zerstört. Auf den anderen Fronten nichts
uon Bedeutung.

Vom mesopotamifchen Kriegsschauplatze.

Konstantinopel, 30. Jul i . Meldungen ans Bagdad
zufolge berichten muselmanische Soldaten der englischen
Armee, welche in das türkische Lager übergegangen
sind, daß sämtl iche O f f i z i e r e e i n e s e n g l i -
schen B a t a i l l o n s i n einem N a c h t l a m p f am
14. J u l i g e t ö t e t w u r d e n . Der Kommandant sei
verschont geblieben. Ein anderer Bataillonslommandant
sei am Kopfe schwer verwundet worden. Die türkische
Artillerie versenkte ein feindliches Schiff, welches
Kanonen an Bord führte.

Der Krieg wird den Winter überdauern.

Konstantinopcl, 30. Jul i . Der „Tanin" fordert
in der Voraussicht, daß der Krieg auch den Winter
überdauern werde, das Volk auf, seinen Eifer zu
verdoppeln und alles für die Armee aufzusparen.

— iErhänsst.) Am 26. v. M. früh hat sich in einer
Dreschtenne in Brezovica, Gerichtsbczirk Radmannsdorf,
ein Landsturmmann erhängt. Das Motiv des Selbstmor»
des ist unbekannt.

— (Tödlicher Unfall.) Am 28. v. M. abends ging
die 13 Jahre alte VIadiflava Wittel in Planina mit
ihrer dreijährigen Schwester Hcdwig zu einem zirka 500
Schritt entfernten Nachbarhause Milch holen. Auf dem
Nückwegc gingen die beiden Mädchen an der linken Stra-
ßenseite hinter einem mit Heu bcladcnen Wagen. AIs
aber Hedwig Wittel das Herannahen eines Automobili?
vernahm, trat sie, jedenfalls aus Ncugierde, das Auto-
mobil zu sehen, etwas gegen die Mitte der Straße. I n
diesem Augenblicke wurde sie vom vorbeifahrenden Auto-
mobil erfaßt und einige Schritte mitgcschlcift, wobei sie
so schwere Verletzungen erlitt, daß sie bald darauf starb.

— (Verhaftung.) I n der letzten Zeit kam in der
Spinnfabrik zu Gräzdorf mehrere Diebstähle, barunter
ein Gclddicbstahl im Betrage von 70 X, vor. Als tat-
verdächtig wurden zwei dort beschäftigte Arbeiter ver-
haftet und dem Bezirksgerichte in Littai eingeliefert.

— (Taschendicbftahl.) Einer Vilwalienhändlcrin
aus St. Veit wurden auf dem Marktplätze im Gedränge
aus der Tasche ein schwarzlcdcrn.es Geldtäschchen mit
über.'52 7x' Bargeld vermutlich durch eine Frauensperson
gestohlen.

Das interessante Werl Dr. Paul Lindaus „Die
Landstraße" kommt noch bei den heutigen Aufführungen
im Kino „Central" im Landestheate» zur Darstellung.
I m Kricgsfilm: General Exzellenz Boroevu-. — Mor-
gen Dienstag: „Die grüne Laterne", ein Kriminalroman
in drei M e n . I n der Hauptrolle Richard Waldemar.

— Das Auftreten des siegreichen Heerführers
S. E. des Generals d. I . von Voroevi« m der vom
Kino Ideal zur Darstellung gebrachten Kriegsfilm,
sonderaufnahme nebst anderen hochinteressanten Kriegs-
altualitäten ist nur heute noch zu sehen. — Zur Vor.
führung lommt weiter das herrliche Gesellschaftsdrama
„Gesprengte Ketten", welches eine spannende Geschichte
aus dem Leben darstellt, welche, von der ebenso reiz»
vollen als routinierten Schauspielerin Andra Fern
ausnehmend lebenswahr vorgetragen, die beabsichtigte
zu Herzen gehende Wirkung vollends erzielt. — Das
Ausleseprogramm, das noch durch die Aufführung einer
herrlichen Naturaufnahme „An der Seelüste Kata-
lonicns", und der glänzenden Trickfilmvorführung
„Marie und ihre zwei Verehrer" und der drolligen
Posse „ O , diese Mäuse" vortrefflich bereichert ist,
lommt nur heute noch zur Schau. — Morgen setzt
das neue Programm ein, in welchem die Sensations-
nummer „Sein braunes Mädel", ein großes Zigeuner«
drama in 4 Akten, den Mittelpunkt einnimmt.

verantwortlicher stedaUeur: Anton H u n t e s .

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach

Seehiche 306-2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm

" 9 U. Nb. > 35 5 154 windstill teiln», bew,
7"U7ff^ 36-I 12 1 SO. schwach Nebel i^S

I 2 U N . »5-3 84-0 SSW, mäßig heiter
9N.Nb. 35 7 16 6 S. mähi« wollenlos

"21^7 U. F. I 86-3! 14-41 UV. schwach > . I 0'0
Das Tllgesmittel der Temperatur von SamStag betrigt

16 b», Normale 19 7«.
Das Tagesmittel der Temperatur von Sonntag beträgt

17-6». Normale 19 7».

Speck- u. Schmalz-Interessenten wollen unter Angabe ihres Bedarfes
Offerte bei Waggonbedarf Spezial-Offerte verlangen.

J. BANDER, Graz

KRAPINÄ -Töpliiz
( Kroatien )
Auskunft und Prospekt
gratis durch d. Direktion.

heilt G i c h t ,
Rheumatismus.
Ischias

7HO 5JO—20

Suche tüchtigen, älteren

Kommis
der aupi T
8°gen „ I 18t, z u m Aufllagearrangieren hat,
toanufaktn U h a l t S e I b e r k a n n v o u der*««r-, eventuell auch von dor Galan-

Gpfj-iv n e w a r e n b r a n c l l ° B e i«-
^albatA g° ADträ»° a ü O.Bernatovlö,

ü ! | ^ _ 1900 3 3

Gesucht werden für sofort

2 Kontoristinnen
t^SiiZ*1?1* d e r ôweiHBchcn und

^ n n\ZracIie.«»acLtiB sind. Bevorzugt
•oicho welche auch die kroatische

5 5 « Ä di ; r
o r"?- A - 1MB« an dio Ad-

^ 1858 6

I ' ^ Schuhmacher -1PI

I , J- 2AMUEN

Lehrerin
der italienischen Sprache

derzeit In Lalbaoh
erteilt unterricht in ihrer

Muttersprache
AdrosBO iu dor Administration dieser

Zoituug. 181)3 a—2

ipteWino!
bestehend aus 4 Zimmern, Bado- und Dienst"
botüuzimmer und allem Zu^obör, elcktriBcbe

Beleuchtung, sonnseitiger Lage
ist sofort oder für später

zu vermieten.
Adresse zu erfragen in der Administra-

tion dieser Zoituug. 1866 3 - 2

j/m.*m\%: Htm, ftrtt, RM m/

torn* tom.Xthmr^^*^' ^

Ä W>*^% Wl, Ullach mJ
^ ^ %^ftj»Mar)^.»e 7 > ^

5441 84

5000 Hektoliter

Iroaftn Wein
weiß und rot

fler Jaltrcänie 1912,1913 u. 1914
offerieren zu den Tagespreisen

fllex Dreyer i sinovi
WeingroBIiandlung in Križevci

(Kroatien). i883 9-4

Zu kaufen wird p e t i t
oin größerer Komplex (nicht unter 10 Joch)

Jungwald
mit günstigen VerkehrsverbältnisBen. Sofor-

tige Barzahluug.
Offerte unter „Jungwald" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1904 2—2

Ein gut erhaltenes

Klavier
wird zu kaufen gesucht.
Anträge unter „ J . w . " an die Admini-

stration dieser Zeitung. 1914 3—1

Absolventin,
Maschinschreiberin und Steno-
graphin, deutsch n. slowenisch,

sucht geeigneten Posten.
Gefl. Anträge an die Administration

dieser Zeitung. 1907 2 - 2

Schön möbliertes

Balkonzimmer
ist sofort zu vergeben:

Gradišče Nr. 10, III. St, links.

der deutschen und Blowonischfn Hpracbe
mächtig, wird in der Buohblnd»r«i
lg. v. Klelnmayr & Ted. Bamberg

sofort aufgenommen.

Fexfeiste

toesjiflii
d e r deutschen und sloweuiBcben Sprache
nTihtiJand im Parteionverkehr vermertver-
(rSnBWürdig, wird für dauernde Anstellung

dmr** gesucht. *^W
Nnr orstklaBsige Kräfte werden berück-

aichtifft Offerte in beiden Laudesspracben
mit Z*ugnisabHcliriftcn und Referenzen unter

Verläßliohe Kraft" au die Adinimstra-
tlon dieBer Zeitung. 1918 3—1
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Anfertigung von Brautausstattungen

Gegründet 1866.

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
JV*' eigener Epzeugung ̂ H
die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt

C. J. HAMANN
Wusch«-Lieferant Kalssrl. und Königl. Hohaltan,
Offiziers-Unirormierungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
Witsch« nach MiB wird raschest angefertigt.

Daselbst die erste tonische

Wasch- und Bflgelonstfllt
Motorbetrieb,

BrBBte Schonung d. Hasche. HeuBstB Maschinen.
Alle bis Mittwoch einer Woche zugesandten Wäsche-
stück« sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.
696 36

Bettfedern, Daunen und Kapok.

Wäsche

für Institutszöglinge

vorrätig.

Wäsche
für Baby

vorrätig.

Sportartikel. Herren-Hüte.

V

U

<o

>
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</>
o
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J WP* Allgemeine "^Pi V
Unis ormierungs -Anstalt

Back & Fehl
Laibach, Stari trg Hr. 8 (entlang der StraQenbahn).

Erzeugung hechtgrauer und feldgrauer (grüner)
Uniformen in Leinen und Schafwolle.

Lager sämtlicher flusrüstungs -Sorten und Rappen.

N Zentrale i Wien, IX/I. 1701 28-8 ^ ^

Filialen i Trieat, Krakau, Czernowitz. g

Achtung! Achtung! I

neues Fahrrad-«. Motor-Gescbaft;
«T~ Šelenburgova ulica Nr. 6 f l
Reiches Lager der weltberühmten „Humber"-Fahrräder,
„Puch"-Motorräder des neuesten Systems und einzelner ,

Bestandteile, zu den niedrigsten Preisen.
Um zahlreichen Besuch und Aufträge bittend

mit aller Hochachtung

1908 2 Franz Florvjanoio.

Erste i psslfi üiiftiierapsi
von fertigen weißen, hechtgrauen und feldgrünen Uniformen

in Leinen und Stoffen.
Über 500 Stück Gummi-Mäntel und -Pelerinen in allen Farben
von K 15"— an bis zur feinsten Qualität. Extra Offiziers- und

Mannschafts-Kappen von K 2 9 0 aufwärts.
5000 fertige Kommisstuch-Mannschaftsmäntel, hechtgrau.

Auch allergrößte Auswahl in Herren- und Damen - Konfektion zu
bekannten, staunend billigen Preisen.

Laidacher liier Englisches) I t a p i n 0. i e r n i i
HiEilibciGli, M e s t n i tr»gr. 1910 3-2

Wohnungen
mit 4, 5 und 6 Zimmern, modern, eine davon

mit Gartenbenützung, 6—1

sind per sofort oder zum November-
termin zu vergeben.

Auskunft bei der Pongratzsohen
Verwaltung Franz-Josef-Straße 7.

Kleine W o l l
für alleinstehende nette Partei

mit August zu vergeben.
Anzufragen in der Administration dies*r

Zeitung. 1919 3-1

Fürstl. Auersperg'sches
radioaktives

Thermalbad Töplitz in Krain.
S ? ^ r ? r r ^ l n

1
e r B a l "«t»t i<m Strasoha - Töplitz. Akratotherme von 38° C, Ub<*

ČMJ.UUU Hektoliter radioakt. Tbermalwasser täglich, große Bassins, Separatbäder, Moor-
bäder, Elektrotherapie, Massage, komfortabel eingoricbtete Zimmer, vorzüglicho Restau-
ration. — Indikationen: Rheuma, Gloht, Neuralgien (Isohias), Neurasthenie

Hysterie, Frauenkrankheiten eto. Prospekte durch die Badodiroktion.
W^" Saison vom 1. Mal bis 1. Oktober, -^m 1013 8—7

Militärschuhe
für Offiziere und Mannschaft stets großes
Lager vorrätig in der Niederlage der

Schuhfabrik ,892 6-2

PETER KOZINA & Ko. Laibach,
Breg Nr. 2O.

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorepesen, <>rhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bd
K 41— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiort rasch, reell und
billig Slgmund Sohillinger, Bank- und
Eakompte - Bureau in Preßburg, Kossuth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
1757 1 0 - 8

Jfaturechtcn, flaschenreifcn

fykVWn
^ * * 1806 11—10
100 Liter K 26-— ab hier in Fässern von
100 Liter aufwärts per Nachnahme versendet

Rosenkranz in Jttarburg, Steicrmark.

Zweibettiges

möbl. Zimmer
mit Küchenbenützung (Mittagmahl wird nicht
gekocht), wird per 16. August gesuoht.

Anträge unter „1888" an die Admini-
stration dieser Zeitung. 1891 3—2

Limonien-Essen/
1 8 8 ' 1 Flacon 1 Krone >0"*

entspricht 10 Limoneö

Apotheke Trnkoczy
Laibach, neben dem Rathaus-

Selbständiger, tüchtiger

Maschinist
mit langjähriger Praxia bei Kesseln, D^jjg,
maschinen, Eis - Kühlmaschinen , W D J % >

[Kraftmotoren und elcktrißcben L e l t t I^ t
der jede Reparatur selbständig m» c l J '

sucht Stelle. ;,
Offerte unter „Maschinist' ' f ^

Administration dieser Zeitung. ' 8 9 t J * ^D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . l l l e i n m a y r H F e d . » a m b e r g .


